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XVII.

Zergliederung der Zinnerze.

§ . 249.

Scheidung des Zinnes aus verschiedenen
natürlichen Verbindungen.

Die concentrirte salzkgte Säure bleibt für da8
Zinn in metallischer Gestalt, und daß Ammoniak
für das verkalkte Zinn das beste Auflösungsmittel.
Aus der salzigten Saure kann man das Zinn durch
Zink metallisch präcipitiren.

Zinkkalke lösen sich nur dann vollkommen in der
salzigten Säure auf, wenn ste zuvor durch Glühung
mit Kali oder Kohle deöoxydirt sind; im Ammoniak
nur ausser der innig cohärirenden Verbindung mit
andern Erden und Metallen. So löstz. B . das
Ammoniak aus dem gemeinen Zinnstein nichts von
dessen Zinnkalk auf.

Kieselerde und Zinnkalk behandle man mit Aeß«
lauge auf die schon mehrmals angegebene Art im
silbernen Tiegel, so löset sich nachher bey der Ueber«
sättigung mit salzigter Säure das Zinn auf, indem
die Kieselerde sich als eine Gallerte absondert.

S z Zinn



Zinn wird von Eisen getrennt , wenn man beyde
Metalle in oxydirter aus Säuren niedergeschlagener
Gestalt mit Ammoniak übergießt , wobey sich das
Zinn leicht auflößt ; auch wird das Eisen nicht so
wie das Zinn durch Zink aus der salzigcen Säure
in metallischer Gestalt niedergeschlagen.

Ueber ein Gemisch von Zinn und Kupfer ziehe
ich verschiedene mal die stärkste Salpetersäure ab,
wodurch das Zinn sich so stark oxydirt , daß es sich
nachher nicht austößt , wenn man das Gemenge von
Zinn - und Kupferkalk mit Schwefelsaure digerirt,
um das Kupfer an diese Säure zu bringen.

Schwefel bleibt unausgelöset zurück , wenn man
ihm das Zinn durch Königswasser entzieht.

Der Säurestoff wird schwer , aber doch durch
anhaltendes Glühen und Schmelzen , von dem Zinn
getrennt^

§ . 250.

Zergliederung des Zmnstems.

Einen Theil desselben pulverisirt übergieße man
mit i o Theilen Aehlauge , koche diese über dem Zinn¬
stein zur Trockne ein , und glühe die eingedickte Masse

bis 2 Stunden mässig . Darauf weiche man
diese Masse mit Wasser auf , wozu mehrere Tage
Zeit erfordert werden , und übersättige die braungelbe
trübe Flüssigkeit mit der stärksten salzigten Säure.

Um



Um die Kieselerde abzusondern , erwärme man das

Ganze im Sandbade , und bringe eö darauf auf das

Filtruin . Die Kieselerde bleibt hier nun zurück.

Die durchgelaufene safrangelbe Flüssigkeit sättige

man mit Ammoniak , und übersättige das Ganze mit

demselben Hülfsmittel . Hierbey löset sich schon der

mehrste Zinnkalk wieder auf , welches man aber da¬

durch noch befördert , daß man die Mischung etwa

24 Stunden stehen läßt , und nun erst filtrirt . Man

verjage darauf das Ammoniak durch die Verdam¬

pfung ; den dabey niederfallenden Kalk aber glühe

man noch, um das anhängende Wasser zu verja¬

gen^ Der vom Ammoniak rückständig gebliebene

Eisenkalk sieht zuerst dunkelgrün aus , wird aber

rothbraun an her Luft , und schwarzgrau nach dem

Glühen . Der Zinnkalk wog bey meinem Versuch

0,79g , und gab nach zstündiger Schmelzung im

Kohlentiegel ein Zinnkorn von 0,6 go . Der Ei»

senkalk wog 0,140 , gab aber nur ein Roheisenkorn

von 0,090 . Die Kieselerde wog 0,070 . Hier

findet sich bey der Berechnung ein Ueberschuß von

0,209 . Nun kann aber , wenn wir das Resultat

nach den erhaltenen Metallkörner » aufstellen , diese-

Uebergewicht wohl von einer größer », während des

Processes hinzugekommenen Menge von Säuresiosf

herrühren.

Da wir jedoch den Zinnstein unter die Klasse

der opydirken Fossilien rechnen müssen , so wür¬

den sich bey der Zusammenstellung der Resultate
S 4 der



28 o

der vorliegenden Zergliederung folgende Bestand-
theile ergeben:

Zinnmetall
Eisenmetall
Säurestoff
Kieselerde

O,6Zcr
0,090

o,i 60
0,070

1,000

' § . 2 ZI.

Anmerkung.

Bey der Glühung des Zinnsteins mit Pflanzen-
kali wird der Zinnkalk mit der Kieselerde größten-
theils in dem Kali aufgelößt . Vorzüglich werden
aber auch der Zinn - und Eisenkalk durch dieses Hülfs¬
mittel deöoxydirt , und lösen sich daher nach dieser
Vorbereitung weit leichter in der salzigten Säure
auf . Die Scheidung der Kieselerde von beyden
beruhet auf der bekannten Unauflüslichkeit derselben
in den Säuren . Sobald man übrigens weis , daß
sich der Zinnkälk leicht im Ammoniak auflöset , so
wird man sich auch den übrigen Theil der Analyse
leicht erklären können.
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